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20 Jahre 20 Jahre 

LLäärmschutzverordnungrmschutzverordnung

SGA Herbsttagung 2006, LuzernSGA Herbsttagung 2006, Luzern

Robert HofmannRobert Hofmann

und noch immer keine Ruhe!
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ProgrammProgramm

�� Die lange Vorgeschichte Die lange Vorgeschichte 
oder oder 

wie die LSV zu ihrem Charakter kamwie die LSV zu ihrem Charakter kam

�� Erfolge und DefiziteErfolge und Defizite

�� Die Zukunft: Das Ganze von vorn?Die Zukunft: Das Ganze von vorn?
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SteinzeitSteinzeit

�� 2006 dreifacher Jubel:2006 dreifacher Jubel:

�� 20 Jahre LSV20 Jahre LSV

�� 50 Jahre Schweiz. Liga gegen den 50 Jahre Schweiz. Liga gegen den LLäärmrm

�� 100 Jahre 100 Jahre RiceRice & Lessing & Lessing 
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SteinzeitSteinzeit

The New York Times,The New York Times,The New York Times,The New York Times, February 27, 1908February 27, 1908February 27, 1908February 27, 1908

ANTIANTIANTIANTI----NOISE SOCIETY REVIEWS PROGRESSNOISE SOCIETY REVIEWS PROGRESSNOISE SOCIETY REVIEWS PROGRESSNOISE SOCIETY REVIEWS PROGRESS

FiftyFiftyFiftyFifty----Nine Hospitals with 18,000 Beds Now Nine Hospitals with 18,000 Beds Now Nine Hospitals with 18,000 Beds Now Nine Hospitals with 18,000 Beds Now 

Represented  in Its Directorate.Represented  in Its Directorate.Represented  in Its Directorate.Represented  in Its Directorate.

CHILDREN HELP THE CAUSECHILDREN HELP THE CAUSECHILDREN HELP THE CAUSECHILDREN HELP THE CAUSE

Mark Twain Runs Their Branch Mark Twain Runs Their Branch Mark Twain Runs Their Branch Mark Twain Runs Their Branch ---- Mrs. Rice, at St. Mrs. Rice, at St. Mrs. Rice, at St. Mrs. Rice, at St. 

Regis Meeting. Tells What Has Come of Small Regis Meeting. Tells What Has Come of Small Regis Meeting. Tells What Has Come of Small Regis Meeting. Tells What Has Come of Small 

Beginning.Beginning.Beginning.Beginning.
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SteinzeitSteinzeit

Theodor Lessing 1872 Theodor Lessing 1872 –– 19331933

Lehrte Philosophie an 
der Technischen 
Hochschule Hannover

1907 Gründung des 
Anti-Lärm-Vereins.

Postulierte ein „Recht 
auf Ruhe“
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SteinzeitSteinzeit

Nach dem 2. Weltkrieg:Nach dem 2. Weltkrieg:

Wirtschaftlicher AufschwungWirtschaftlicher Aufschwung

Autobesitz, Flugverkehr, BauboomAutobesitz, Flugverkehr, Bauboom

1955 Rammarbeiten 1955 Rammarbeiten JelmoliJelmoli ZZüürich.rich.

Dr. Otto Dr. Otto SchenkerSchenker--SprSprüünglingli, RA, RA

1955 Flugl1955 Flugläärmrm

Prof. Dr. Karl Prof. Dr. Karl OftingerOftinger

LLäärmbekrmbekäämpfung als Aufgabe des Rechtsmpfung als Aufgabe des Rechts
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SteinzeitSteinzeit

WWüünschbare Werte: 10 dB tiefernschbare Werte: 10 dB tiefer, , ≤≤ 30 dB(A)30 dB(A)

HauptverkHauptverk--AA909080808080707070706060VIVI

IndustrieIndustrie--ZZ808070707575606065655555VV

GeschGeschääftsfts--ZZ757565657070606060605050IVIV

Gemischte ZGemischte Z757565657070555560604545IIIIII

Ruhig.WohnzRuhig.Wohnz707065656565555555554545IIII

KurzoneKurzone555555555050454545453535II

tagstagsnachtsnachtstagstagsnachtsnachtstagstagsnachtsnachts

WWüünschbare nschbare 
ZoneZone

Seltene Seltene 
SpitzenSpitzen

HHääufige Spitzenufige SpitzenGrundgerGrundgerääuschusch

1959 Provisorische Grenzrichtwerte (Exp.Kom)
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Klassisches Altertum: 1959 Klassisches Altertum: 1959 -- 19701970

�� Bericht der Bericht der eidgeidg. Experten. Experten--Kommission: Kommission: 
„„LLäärmbekrmbekäämpfung in der Schweizmpfung in der Schweiz““

�� Indirekte Funktion via RechtsprechungIndirekte Funktion via Rechtsprechung

�� L50 und L1 (50% und 1% L50 und L1 (50% und 1% PerzentilePerzentile der Pegelverteilung) der Pegelverteilung) 
als Belastungsmasse. Messtechnisch aufwendig.als Belastungsmasse. Messtechnisch aufwendig.

�� Gesicherte Gesicherte ÜÜberschreitung.berschreitung.
Episode: +9 dBEpisode: +9 dB--Regel. FehlinterpretationRegel. Fehlinterpretation

�� LLäärmbekrmbekäämpfung als Exklusivitmpfung als Exklusivitäätt

�� 1969 Bericht des Bundesrates1969 Bericht des Bundesrates

�� 1971 Verfassungsartikel Umweltschutz1971 Verfassungsartikel Umweltschutz
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AufklAufkläärung 1972 rung 1972 –– 1986. Das Zeitalter der Vernunft1986. Das Zeitalter der Vernunft

BV Art. 74 BV Art. 74 UmweltschutzUmweltschutz

1 1 Der Bund erlDer Bund erläässt Vorschriften sst Vorschriften üüber den Schutz des ber den Schutz des 

Menschen und seiner natMenschen und seiner natüürlichen Umwelt vor rlichen Umwelt vor 

schschäädlichen oder ldlichen oder läästigenstigen Einwirkungen.Einwirkungen.

2 2 Er sorgt dafEr sorgt dafüür, dass solche Einwirkungen vermieden r, dass solche Einwirkungen vermieden 

werden. Die werden. Die KostenKosten der der Vermeidung und Vermeidung und BeseitigungBeseitigung

tragen die tragen die VerursacherVerursacher..

3 3 FFüür den r den VollzugVollzug der Vorschriften sind die der Vorschriften sind die Kantone Kantone 

zustzustäändig, soweit das Gesetz ihn nicht dem Bund ndig, soweit das Gesetz ihn nicht dem Bund 

vorbehvorbehäält.lt.

SGA Herbsttagung 2006 10

AufklAufkläärung 1972 rung 1972 –– 1986. Das Zeitalter der Vernunft1986. Das Zeitalter der Vernunft

1972 – 1983 Ausarbeitung des USG samt Verordnung



6

SGA Herbsttagung 2006 11

AufklAufkläärung 1972 rung 1972 –– 1986. Das Zeitalter der Vernunft1986. Das Zeitalter der Vernunft

Umweltschutzgesetz USGUmweltschutzgesetz USG

Prinzipien aus Verfassungsartikel:Prinzipien aus Verfassungsartikel:

�� ZustZustäändigkeit: Lndigkeit: Läärm = lrm = läästige od. schstige od. schäädliche dliche 
EinwirkungEinwirkung

�� Sanierungsprinzip (Beseitigung)Sanierungsprinzip (Beseitigung)

�� Vorsorgeprinzip (Vermeidung)Vorsorgeprinzip (Vermeidung)

�� Verursacherprinzip (Verursacher trVerursacherprinzip (Verursacher träägt Kosten)gt Kosten)

�� Kantonaler Vollzug (Tribut an Kantonaler Vollzug (Tribut an FoederalismusFoederalismus))
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AufklAufkläärung 1972 rung 1972 –– 1986. Das Zeitalter der Vernunft1986. Das Zeitalter der Vernunft

Umweltschutzgesetz USGUmweltschutzgesetz USG

Neue Ideen:Neue Ideen:

�� Primat fPrimat füür Bekr Bekäämpfung an der Quellempfung an der Quelle

�� BAT GrundsBAT Grundsäätzlich beste verftzlich beste verfüügbare Technikgbare Technik

�� Schutz vor AussenSchutz vor Aussen-- und Innenlund Innenläärm in neuen rm in neuen 
BautenBauten

�� ZustZustäändig nur fndig nur füür Lr Läärm aus Anlagen (rm aus Anlagen (≠≠ Nachbar!)Nachbar!)

�� Prinzip der VerhPrinzip der Verhäältnismltnismäässigkeit, mit ssigkeit, mit 
Erleichterungen im EinzelfallErleichterungen im Einzelfall
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AufklAufkläärung 1972 rung 1972 –– 1986. Das Zeitalter der Vernunft1986. Das Zeitalter der Vernunft

USG USG Umwelt als geregeltes SystemUmwelt als geregeltes System

Immission 
erfassen
(Istwert)

Quellen Ausbreitungs-
weg

Empfänger

Betroffene

Grenzwert 
(Sollwert)

Massnahmen
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AufklAufkläärung 1972 rung 1972 –– 1986. Das Zeitalter der Vernunft1986. Das Zeitalter der Vernunft

LSVLSV

Neuerungen gegenNeuerungen gegenüüber Schema 1959ber Schema 1959

�� Spezifische statt universeller GrenzwerteSpezifische statt universeller Grenzwerte

�� Neues, einfaches Belastungsmass Leq Neues, einfaches Belastungsmass Leq 

�� 4 Nutzungszonen statt 6 L4 Nutzungszonen statt 6 Läärmzonenrmzonen

�� Wichtiges Ziel: Breitenwirkung fWichtiges Ziel: Breitenwirkung füür den r den 
LLäärmschutz: einfache Verfahrenrmschutz: einfache Verfahren
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AufklAufkläärung 1972 rung 1972 –– 1986. Das Zeitalter der Vernunft1986. Das Zeitalter der Vernunft

Art. 15 USG: Die Immissionsgrenzwerte 
sind so festzulegen, dass nach dem Stand 
der Wissenschaft oder der Erfahrung 
Immissionen unterhalb dieser Werte die 
Bevölkerung in ihrem Wohlbefinden nicht 
erheblich stören.

LSV: Die zentrale Bedeutung der Grenzwerte
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AufklAufkläärung 1972 rung 1972 –– 1986. Das Zeitalter der Vernunft1986. Das Zeitalter der Vernunft

USG Art. 15 USG Art. 15 

•• Schutz fSchutz füür Bevr Bevöölkerung, nicht Individuum:lkerung, nicht Individuum:
∉∉ Recht auf Ruhe!Recht auf Ruhe!

•• StStöörungen erst verboten, wenn frungen erst verboten, wenn füür die r die 
BevBevöölkerung erheblichlkerung erheblich

Wo ist die Grenze?Wo ist die Grenze?
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AufklAufkläärung 1972 rung 1972 –– 1986. Das Zeitalter der Vernunft1986. Das Zeitalter der Vernunft

USG Art. 15 USG Art. 15 

BevBevöölkerung ...... lkerung ...... 

erheblich gesterheblich gestöörtrt

Interpretation:Interpretation:
1. 1. StarkgestStarkgestöörtrt = 8, 9 und 10 auf Skala 0= 8, 9 und 10 auf Skala 0--1010
2. Grenzwert dort, wo 25% 2. Grenzwert dort, wo 25% starkgeststarkgestöörtrt

Vorsicht: diese Definition beruht auf der StVorsicht: diese Definition beruht auf der Stöörung rung 
(Bel(Beläästigung)!stigung)!
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AufklAufkläärung 1972 rung 1972 –– 1986. Das Zeitalter der Vernunft1986. Das Zeitalter der Vernunft

USG Art. 15 USG Art. 15 

BevBevöölkerung ...... lkerung ...... 

erheblich gesterheblich gestöörtrt

Der Bundesrat will aber Grenzwerte der Der Bundesrat will aber Grenzwerte der 
Belastung (Immission)Belastung (Immission)

Das setzt voraus, dass zwischen Belastung und Das setzt voraus, dass zwischen Belastung und 
BelBeläästigung eine enge Beziehung besteht, stigung eine enge Beziehung besteht, was was 
aber nicht der Fall istaber nicht der Fall ist
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AufklAufkläärung 1972 rung 1972 –– 1986. Das Zeitalter der Vernunft1986. Das Zeitalter der Vernunft

1. April 1987: Die LSV tritt in Kraft,1. April 1987: Die LSV tritt in Kraft,

gut 30 Jahre nach der Motion gut 30 Jahre nach der Motion StStüüssissi
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19871987--2006 Vollzug2006 Vollzug

Erreicht:Erreicht:
�� LB wird eingeplant bei LB wird eingeplant bei 

VerkehrsbautenVerkehrsbauten

�� SchiesslSchiessläärm reduziertrm reduziert

�� Bahnen arbeiten an der QuellenbekBahnen arbeiten an der Quellenbekäämpfungmpfung

Nicht erreicht:Nicht erreicht:
�� Kaum Fortschritte beim StrassenlKaum Fortschritte beim Strassenläärmrm

(Privilegierung der (Privilegierung der ööffentlffentl. Anlagen). Anlagen)

�� Raumplanung zu spRaumplanung zu späätt

�� NachbarschaftslNachbarschaftsläärm nicht geregeltrm nicht geregelt
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19871987--2006 Vollzug2006 Vollzug

Defizit:Defizit:

Keine OptimierungsregelKeine Optimierungsregel

(wird den Kantonen (wird den Kantonen üüberlassen)berlassen)

Vorschlag: Minimum der Anzahl Vorschlag: Minimum der Anzahl 
StarkgestStarkgestöörterrter
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ZukunftZukunft

Die BevDie Bevöölkerung vor erheblichen lkerung vor erheblichen 
LLäärmstrmstöörungen schrungen schüützen....tzen....

Ziel nicht erreicht,Ziel nicht erreicht, Erneuerung nErneuerung nöötig:tig:

�� Geringere Privilegierung der Geringere Privilegierung der ööffentlichen ffentlichen 
Anlagen, Erschweren der Erleichterungen.Anlagen, Erschweren der Erleichterungen.

�� Marktgerechte EntschMarktgerechte Entschäädigung statt digung statt 
SchallschutzfensterSchallschutzfenster

�� Ernst mit LB an der QuelleErnst mit LB an der Quelle

�� Steuernachteile fSteuernachteile füür laute Fahrzeuger laute Fahrzeuge
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ZukunftZukunft

Die BevDie Bevöölkerung vor erheblichen lkerung vor erheblichen 
LLäärmstrmstöörungen schrungen schüützen....tzen....

Kooperation von Betroffenen (IG, BKooperation von Betroffenen (IG, Büürgerrger--

initiativen, Gesellschaften, Ligen...)initiativen, Gesellschaften, Ligen...)

und Fachleuten (Bafu, CB, SGA, EMPA...)und Fachleuten (Bafu, CB, SGA, EMPA...)

aberaber

Nicht nur technische Aufgabe,Nicht nur technische Aufgabe,

Einsicht nEinsicht nöötig!tig!
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Danke fDanke füürs Zuhrs Zuhöörenren


